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Mutig im Glauben  

unterwegs 

Vierundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis 

Fest der Kreuzerhöhung 
In Christus ist uns Heil geworden und Auferstehung und 

Leben. Durch ihn sind wir erlöst und befreit. 

„Der sicherste Weg der Frömmigkeit läuft zu Füßen des Kreuzes.“ 

Halten wir uns also zu Füßen des Kreuzes, vor allem dann, wenn 

wir wollen, daß Gott uns Kraft schenkt, die Herausforderungen 

des Lebens zu bewältigen. Amen. Franz von Sales. 
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ANgeDACHT – Gedanken zum Fest Kreuzerhöhung  
 

 
Das Fest Kreuzerhöhung am 14. September, das sich als Gedenktag in katholischen wie 
evangelischen Kalendern findet, auch wenn es evangelisch kaum mehr eine Rolle spielt, hat 
antike Ursprünge. Der Legende nach soll Kaisermutter Helena am 13. September 326 das Kreuz 
Christi in Jerusalem gefunden haben; neun Jahre später wurde am 13. September 335 die von 
Kaiser Konstantin in Auftrag gegebene Auferstehungskirche – heute besser bekannt als 

Grabeskirche – geweiht. Einen Tag 
später wurde in dieser Kirche das 
Kreuz Christi zum ersten Mal erhöht, 
das heißt den Gläubigen zur 
Verehrung gezeigt.  
Wichtig ist, was uns, was mir das 
Kreuz heute bedeutet. Welchen 
Stellenwert hat es? Das Foto aus einer 
Kirche gibt eine spannende Antwort: 
Das Kreuz überragt die Skulptur eines 
auferstandenen Christus, segnend und 
mit Siegesfahne, der am Fuß des 
Kreuzes leicht übersehen werden 
kann. Bei dieser Anordnung irritieren 
die Proportionen, besonders wenn ich 
das Dargestellte auf das Verhältnis 
von Kreuz und Auferstehung 
übertrage. 
Der Glaube an die Auferstehung ist 
der Kern des christlichen Glaubens, 
wie es Paulus unmissverständlich im 
ersten Korintherbrief (15,13-14) sagt: 
„Wenn es keine Auferstehung der 
Toten gibt, ist auch Christus nicht 
auferweckt worden. Ist aber Christus 
nicht auferweckt worden, dann ist 

Kaiser Konstant in hatte zweifel los ein besonderes Gespür für Dramaturgie:  Am 13.  
September 335 wurde die in seinem Auftrag errichtete Jerusalemer Auferstehungskirche 
(auch bekannt als Grabeskirche)  eingeweiht .  Für den Tag nach der Kirchweihe hatte 
Konstant in noch einen weiteren Höhepunkt zu bieten:  Am 14.  September konnten die 
Gläubigen erstmals das "Wahre Kreuz" Christ i  verehren,  welches Konstant ins Mutter 
zuvor durch wunderbare Fügung in Jerusalem gefunden haben soll .  Jedes Jahr am 14.  
September zeigte der Jerusalemer Patriarch die Kreuzrel iquie hoch erhoben den 
Gläubigen – das Fest  der Kreuzerhöhung war geboren.  Schon bald trat  das Fest der 
Kirchweihe demgegenüber völl ig in den Hintergrund.  Mit  verschiedenen Kreuzpart ikeln 
gelangte auch das dazugehörige Fest  nach Europa.  Rom begeht nachweisl ich seit  dem 7.  
Jahrhundert  das Fest  der Kreuzerhöhung.  Ausgerechnet  auf einem Kreuzzug ging die 
Hauptrel iquie 1187 im Heil igen Land verloren.  Einzelne Kreuzpart ikel so llen s ich bis 
heute etwa in der Limburger Staurothek oder im St if t  Heil igenkreuz bef inden.  



unsere Verkündigung leer, leer auch euer Glaube.“ Im gleichen Korintherbrief schreibt Paulus 
aber auch (1,18): „Denn das Wort vom Kreuz ist denen, die verloren gehen, Torheit; uns aber, 
die gerettet werden, ist es Gottes Kraft.“ 
Es gibt keinen Gegensatz von Kreuz und Auferstehung. Wenn wir das Kreuz erhöhen, das heißt 
es verehren, verehren wir Christus, der an diesem Kreuz für uns gelitten hat und gestorben ist 
und uns durch seine Auferstehung zu neuem Leben erlöst hat. Mag das Kreuz für manche auch 
abschreckend sein, es gehört zum christlichen Glauben ebenso wie der Glaube an die 
Auferstehung. 
 
 

 
 

 

 
 

 

 

Wir feiern Gottesdienst 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 13.9.    Samstag der Dreiundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -  

    „Der Samen ist das Wort Gottes, der Sämann ist Christus.“ 

     Johannes Chryostomus, Notburga von Eben 
 
 

 
 

 

 

 
 

1. Jesus, der sich aller Schwachen erbarmt. 2. Jesus, der allen Betrübten Trost spendet.  3. Jesus, 

der uns ein Vorbild der Vergebung ist. 4. Jesus, der das Inbild der Liebe ist. 5. Jesus, der uns zum 

Gebet füreinander aufgerufen hat.  

 

 
 

 

 
 

 

 19:00  hl.A  

    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 14.9.    Vierundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis –  

    Fest Kreuzerhöhung 

    „Vergeßt die Taten Gottes nicht!“ 

    L1: Num 21,4–9; APs: Ps 78,1–2.34–35.36–37.38ab u. 39; 

    L2: Phil 2,6–11; Ev: Joh 3,13–17; 

    Cornelius und Cyprian, Albert von Jerusalem 
 

  

 
 

 
 

 

 

Das Sonntagsevangelium  
»In jener Zeit sprach Jesus zu Nikodemus: Niemand ist in den Himmel hinaufge-

stiegen außer dem, der vom Himmel herabgestiegen ist: der Menschensohn. Und 

wie Mose die Schlange in der Wüste erhöht hat, so muss der Menschensohn erhöht 

werden, damit jeder, der glaubt, in ihm ewiges Leben hat!«  
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 10.00 Feier der Erstkommunion;  

     Niedernkirchen hl.A Pfarrgottesdienst;  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden         
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 11:30 Spendung des Sakraments der Taufe an  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 18:30   Beichtgelegenheit und Fatimarosenkranz (Barmherzigkeitsgeheimnisse) 

Pfarrkirche   

Mutig im Glauben  

  unterwegs 
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Zum Sonntagsevangelium: Liebe Gottes 
 

 

 

 

 

Auch wenn ich persönlich 

bisher in meinem Leben von 

schwerem Leid verschont 

geblieben bin, so weiß ich 

doch, daß Zugrundegehen ein 

Teil des Lebens sein kann. Ich 

erlebe es als Trost, dass sich 

Gott all das Ungerechte und 

das Schwere, das Menschen in 

dieser Welt erleiden müssen, zu Herzen gehen läßt. Ich 

bitte an diesem Tag der Kreuzerhöhung für Menschen, die 

in der Gefahr stehen, zugrunde zu gehen, um Trost und 

die Erfahrung, daß Gott ihnen nahe ist und daß er nicht 

ihr Ende, sondern ihr Leben will. Ich bitte Gott für uns 

„andere“, daß wir entweder helfen oder trösten oder 

begleiten. Oder zumindest um die Bereitschaft, uns vom 

Leid anderer betreffen zu lassen. Und ich danke, daß wir 

an einen Gott glauben können, der das Leben für alle will. 
Christine Rod MC  
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Di 16.9.   Dienstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis – 

    „Gepriesen sei der Vater des Erbarmens und der Gott allen Trostes.“ 

    Kornelius und Cyprian, Ludmilla, Mechthild von Magdeburg 
 

 
 

 
 

 

 8:15   Andacht der Erstklässler zum Schulanfang 

Pfarrkirche  
 

 
 

 

 
 

 

 17:30  Probe in der Pfarrkirche für die Erstkommunion 
 
 

 

 
 

 

 19:00  heute keine heilige Messe 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Mi 17.9.  Mittwoch der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis –  

    „Du hast Worte des ewigen Lebens.” 

   Hildegard von Bingen, Robert Bellarmin 
 

 
 

 
 

 

 8:15   Wortgottesdienstfeier für die Grundschule Hebertsfelden zum Schuljahresanfang  

 
   

 
 

 
 

 

 19:00 hl.M Fam. Hochholzer, schachten, für verst. Nachbarin Maria Eder 

Pfarrkirche hl.M Fam. Schnellberger, Platten, für verst. Josef Altenhofer  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Geheimnis des Glaubens 
 

„Durch dein Kreuz hast du die Welt erlöst“: Dieser 

Satz und die Darstellung verlangt den 

Osterglauben. Nicht das Kreuz als Schandpfahl, 

sondern das Kreuz als Auferstehungskreuz. 

Wer liebt, der kann nicht zugrunde gehen. Liebe, 

wo sie wirklich durchlebt und durchlitten wird, 

kann nicht sterben. Darum dürfen wir den Tod 

Jesu am Kreuz als „Erhöhung“ verstehen und am 

heutigen Tag besonders akzentuieren. 
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 Do 18.9.  Donnerstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis – 

    „Groß sind die Werke des Herrn!“ 

    Lambert, Mystiker Josef von Copertino 
 

 

 

 

 8:45  hl.M   

Hebertsfelden      
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 17:30  Probe in der Pfarrkirche für die Erstkommunion 
 

 
 

 
 

  Niedernkirchen  

  19:00 heute keine heilige Messe 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Sa 20.9.    Samstag der Vierundzwanzigsten Woche im Jahreskreis -  

    „Wenn man euch um des Namens Christi willen beschimpft,  

    seid ihr selig zu preisen.“ 

     Eustachius, Hertha, Susanna, Candida 
 
 

 
 

 

 

 18:30   Beichtgelegenheit und Rosenkranz (Glorreiche Geheimnisse) 

Pfarrkirche   
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 19:00  hl.A  

    
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 So 21.9.    Fünfundzwanzigster Sonntag im Jahreskreis –  

    „Das Heil des Volkes bin ich, so spricht der Herr!“ 

    L1: Am 8,4–7; APs: Ps 113,1–2.4–5.6–7.8–9; 

    L2: 1 Tim 2,1–8; Ev: Lk 16,1–13 (oder 16,10–13); 

    Apostel Matthäus, Debora, Iphigenie, Jonas 
 

  
 

 
 

 
 

 

Das Sonntagsevangelium  
»Und er ließ die Schuldner seines Herrn, einen nach dem anderen, zu sich 

kommen und fragte den ersten: Wie viel bist du meinem Herrn schuldig? Er 

antwortete: Hundert Faß Öl. Da sagte er zu ihm: Nimm deinen Schuldschein, 

setz dich schnell hin und schreib fünfzig!«   
 

 

 
 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 

 

 8.30 hl.A Pfarrgottesdienst;  

 Niedernkrichen      
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 10:00 hl.A Pfarrgottesdienst;  

Hebertsfelden   
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Unter uns: Termine Hinweise Mitteilungen  
 

 

 
 

 

 
 

 
 

 

 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

KDFB – Schmalzbackenes // 2. Termin: 9. Oktober 
 

Herzliche Einladung zum 
Schmalzbackkurs mit Tanja 
Brummer in der Schulküche der 
GS Hebertsfelden am Mittwoch 
8.Okt. 2025 um 19:00. Kiachal, 

Zwetschgenbovesen, 
Hasenöhrl,... — damit kann man zu jeder Gelegenheit Gäste 

und Familie verwöhnen. 18,- Kursgebühr für Mitglieder. Anmeldung bis 1.Oktober. bei Franziska 
Gruber unter 0160/ 95 11 41 56 oder 08721/ 506539. Bitte Schürze, Geschirrtuch, Getränke und 
eine Box. 
Für den Schmalzbackkurs gibt es einen zweiten Termin am Donnerstag, 9. Oktober. 

Ebenfalls 19.00 in der Schulküche.  
 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
   

Hinweis der MMC auf das Herbstfest in Altötting 
 

Dieses findet in diesem Jahr statt Samstag und Sonntag, den 20. und 21. 
September. Das geeignete Plakat hängt dazu im Schaukasten. 
Hingewiesen sei besonders auf den Sonntag mit dem Festgottestdienst 
um 9:00 Uhr in der Basilika St. Anna mit Abtprimas Jeremias Schröder, 
OSB. 
Herzliche Einladung an unsere Sodalen.  

 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

   

Hinweis zum Tag der Ewigen Anbetung in der Pfarrei am 22. Sept. 
 

Der Anlaß der Ewigen Anbetung fällt bei uns seit Jahren auf den Tag des Pfarrpatroziniums. In 
diesem Jahr nun auf einen Montag. Ich darf sehr herzlich um die Teilnahme bitten, bei den 
Anbetungsstunden, und auch zur Meßfeier am Abend. Dazu werden wir auch die 
Kommunionkinder, die an den vorausgegangenen beiden Sonntagen das Sakrament der 
Eucharistie zum ersten Mal empfangen durften, wieder einladen.  
 
 

Anbetungsstunden am Nachmittag mit Stiller Aussetzung 

  16:30 Frauen der Pfarrei, insbesondere auch Mitglieder des KDFB 

  17:00 Männer der Pfarrei, insbesondere auch die Sodalen der MMC 

  17:30 Senioren, insbesondere auch der Kreis der Älteren und Alleinstehenden 

  18:00 Allgemeine Anbetung unter Beteiligung der Mitglieder in Kirchenverwaltung und  

    Pfarrgemeinderat 

  18:30 Eucharistischer Rosenkranz mit Vorbeter 
   

  19:00  Eucharistiefeier zum Tag des Pfarrpatroziniums 
 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 

 
 

 
 

 
 

 



 

 

Ein Bericht aus Zell am Ziller im Tiroler Teil der Erzdiözese Salzburg aus Anlaß der 
Ewigen Anbetung in unserer Pfarrei 
(entnommen aus dem Interview mit dem dortigen Pfarrer) 

 

Anbetung ist eine christliche Form der 

Meditation. Vielleicht sollte man da 

erwähnen, daß sich die christliche Meditation 

von vielen östlichen Formen vor allem dadurch 

unterscheidet, dass der Meditierende ein 

Gegenüber hat, und dass dieses Gegenüber 

sogar eine Person ist. Wir glauben an einen 

Gott, der Person ist, für uns ist Beten ein 

Gespräch von Person zu Person und 

meditieren ein Verweilen beim Herrn. In der 

Anbetung ist dies neben den Sakramenten in 

höchster Form der Fall, weil wir an die reale 

Gegenwart des Herrn in der Hostie glauben. 

 

Das Konzil von Trient hat schon festgestellt, daß Gott in der Hostie "realiter, substantialiter 

et vere",  das heißt, real, dem Wesen nach und wahrhaft gegenwärtig ist. Deswegen darf 

der Anbeter nicht nur vor Gott alles, was ihn bewegt hinlegen, sondern er kann bewußt in 

seiner Gegenwart sein wie ein Urlauber in der Sonne, und sich vom Herrn, von den Strahlen 

seiner Güte und Liebe anstrahlen, stärken, heilen und auch verändern lassen. Das tiefste 

Verständnis ist, wenn jemand die Anbetung als Dasein vor dem Herrn sieht, wo dann ER an 

seiner Seele arbeitet. 

 

Die Kirche hat hier einen Schatz, den niemand in dieser Form hat und ich glaube, dass es 

gerade danach eine weit verbreitete Sehnsucht gibt! Anbeten ist natürlich so etwas wie ein 

besonderes Charisma, das aber vielleicht jeder bei sich entdecken kann. In der Urkirche hat 

man begonnen, die Eucharistischen Gestalten besonders zu beachten oder zu ehren, im 

Mittelalter war der Kult der Anbetung schon weit verbreitet. Es gibt innerhalb der Kirche 

Orden, die die Anbetung des Allerheiligsten besonders pflegen wie Schwestern von Ewigen 

Anbetung, bei allen kontemplativen Orden aber auch im allgemein kirchlichen Leben hat 

die Eucharistische Anbetung eine besondere Bedeutung. Dies kommt unter anderem beim 

Fronleichnamsfest besonders zum Ausdruck.  

Nach dem Konzil ist das Gespür für die Anbetung etwas geschwunden, nämlich durch Ausu-

ferungen und auch Fehlentwicklungen in der sogenannten Liturgiereform. Es kam ein 

gewisser Aktivismus, die Tendenz, daß die Gemeinde sich selbst feiert, ein gewisses 

Verdunsten des Glaubens an die Realpräsenz, eine allgemeine Verflachung. Man hat die 

Messe oft eher als bloßes Mahl verstanden und den Opfercharakter hintangestellt. Daher 

ist auch das Gespür für das Heilige und Kontemplative und damit auch das Verständnis für 

die  Anbetung etwas verloren gegangen! 

Die Anbetung wirkt sich sicher auch aus auf die religiöse Motivation, auf ein 

entschiedeneres Glaubensleben, für ein besseres Verständnis der Menschen füreinander 



und die gegenseitige Verantwortung, auf die Tatkraft in verschiedenen Bereichen und 

vieles mehr. 

 

 
 

 

ANREGUNGEN ZUR ANBETUNG (P. Raniero Cantalamessa) 

 

Oberstes Ziel der Anbetung ist das Schweigen und das Schauen: „Inneres Gebet“ man 

muß sich auf Schwierigkeiten gefaßt machen, oft erfährt man sehr viel Zerstreuung. 

Zerstreuung ist normal. 
 

Dieses Schweigen vor Jesus, das zum Hören auf Jesus wird, gelingt oft nur für 5 

Minuten, häufig sind es die letzten 5 Minuten einer Stunde, häufig gelingt es auch gar 

nicht – macht nichts! 

Jesus wirkt auch, wenn ich nichts spüre! 
 

Rosenkranz als Gebetshilfe, da meditativ, gleichsam ohne zu denken. 

 

 

Einleitungsgebet 
Mein Herr Jesus Christus, aus Liebe zu den Menschen bist du, ganz Güte und 

Erbarmen, Tag und Nacht im Sakramente hier zugegen. Du erwartest alle, die dich 

hier besuchen; du selbst rufst sie und nimmst sie liebevoll auf. 

Ich glaube an deine Gegenwart im Allerheiligsten Altarssakrament. In tiefster Ehrfurcht 

bete ich dich an. Ich danke dir für die vielen Gnaden, die du mir schon erwiesen hast, 

besonders dafür, daß du dich selbst mir in diesem Sakrament geschenkt, daß du mir 

deine heilige Mutter Maria als Fürsprecherin gegeben und mich gerufen hast zu 

diesem Besuch bei dir im Tabernakel. 
 

Liebe Mutter, steh mir um deiner Liebe zu Gott willen immer bei, besonders im letzten 

Augenblick meines Lebens, und erbitte mir einen guten Tod! Verlaß mich nicht, bis du 

mich unter den Seligen im Himmel siehst! Dort werde ich dich preisen, dort ein Loblied 

singen auf deine Barmherzigkeit in Ewigkeit. Amen. 
 

So hoffe ich, so soll es sein. 


